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Zrichmt die dritte Kriegsanleihe!
-m,
cuno
eß1
sich

Mimmal -! ergebt an das gesamt- dnttjche Volk di- Aufforderung:

Schafft die Mittel herbei- deren
Kriegführung notwendig bedarf!

Vaterland zur weiteren

^ °»-br als Jahr«,seist st-ht Deutschland-in-r W-lt van Feinden gegenüber. di- ihm an Zahl weit überlegen sind und sichs-1-
m-' -nichtuna rum Zi-l gesetzt haben. Gewaltige Waffeutaten unsere- Heeres und unserer Flatte, s-°ßarilg- wtrtlchaftl-ch- r ->-
ua l kuÜMnen das adgelausene Kriegsjahr und geben Gewahr sür ein», günstigen Aü-gang des W-ltkr-.g-s, -N M Deutsch,

w »-ngünickt bat auf dessen Entfesselung aber die Politik unserer heutigen Gegner seit Jahren zielbewußt hmgearb eitet
Z JmÄ -S »« “ ,* «»* * * * « * »"'Usetzm , weil alle, au, dem Spiele fte>t. Täglich und stündlich
Unsere Brüder und Söhn, draußen im Felde ihr Leben im Kamps- sür da, Vaterland. Jetzt salle» d.e Dah-.mg-bl,ch-n-n
K-l mUt-l h-rb-ischals-n, damit unsere Helden draußen mit den -um Leben und Kämpseu notwendigenD-ng-n ausgesta tet
TttnnL  Ehrensache ist es sür jeden, dem Vaterland, in dieser großen Zeit mit ollen KräftenM d-enen und ,u h-ls-u. Und
' Folge leistet und die Kriegsanleiher-ichn-t. bringt nicht einmal -in Opser, sondern wahrt ingletch,-m -.g-n-s In-

indem er Wertpapiere von hervorragender Sicherheit und glänzender Verzinsung erwirbt. . .
tZm  zeichnet die Kriegsanleihe! Zeichnet seldst und helft die Gleichgültigen ausrütt. ln ! Aus zede, auchd.e kl-,nst- Ze.ch-

kommt es an Jeder muß nach seinem besten Können und Vermögen dazu beitragen, daß das große Werk gelingt. Von
.iden ersten Kriegsanleihen hat man mit Recht gesagt, daß sie gewonnene Schlachten bedeuten Auch das Ergebnis der laut
:r Bekanntmachung des ReichSbank-Direktoriums zur Zeichnung aufgelegten dritten Kriegsanleihe muß sich wieder zu emem
l entscheidenden Siege gestalten! _
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Der Weltkrieg.
»er Darbanelleusivg.

.... Berlin , »1. «ugust- (Z^ Bin.)
Ü31„V . ssischen Zeitung" wird au« Konstan-

ll zu den letzten sür den Femd so uber-
=a  irlustreichen Kämpfen auf« allipoli gemeldet:

i  dir größten Opfer, die der Feind bringt,
e ha mdlo «. Unsere Stellungen bei Anaforta
„ösiillri Burnu find so unoergleichlich stark

>aut, daß auch mit einer bedeutenden
. . ..nacht nicht« »u«zuricht,n ist. Die letzten
Aützungen, die die Engländer nach Galli-

Itbracht haben, sind bereit« aufgezehrt.
, ihre Landung kostete ihnen schwere Opfer.
Verluste in den Kämpfen am letzten Sam-

ibürften sich aus 40 000 Mann belaufen,
n'Her verhältnismäßig viele Offiziere. Engli-

Befangene geben zu, daß man die Ovfer-
|ttit der türkischen Soldaten weit unter

hat.
Bewunderung der Türkei.

D . Berlin , 31. August. (Nichtamtl.)
„Norddeutsche Allgemeine Zeitung"schreibt
jüngsten Kämpfen an den Dardanellen:

heldenhafte Verteidigung de« Lande« durch
rkische Armee wird in Deutschland mit
llter Bewunderung verfolgt. Seit Mona
ien die Gegner Hunderttausende von
lasten auf, um den Durchbruch bei den

Men zu erzwingen. Dir feindlichen
l«hen, mit allen Kriegsmittelu reichlich
istet, in den Kamps. Starke Geschwader

.ktzen ihn durch schwerste Artillerie. An
dlf Angriff wird unternommen, da« Ergeb
Abt nicht« Andere» al« ungeheure Verluste
dnschenleden, die dem Ziel de» Lernich-
Aege« gegen da« Osmanische Reich ge¬
ll»erden. Mit inniger Genugtuung erle-
»ir an den prächtigen Taten de« türkischen
>!t den abermaligen Beweis für bst '»

Deutschland aufrecht erhaltene Ueberzeugung,
daß da« türkische Volk in seiner inneren Kraft
ungebrochen ist und den hohen Beruf hat, seinen
Staat einer neuen Blüte und Macht entgegen-
zuführen. Wir sind stokz auf unseren türki-
chen Bundesgenossen und sehen seinen« eiteren

Kämpfen in treuer Waffenbrüderschaft
mit Deutschland und Oesterreich-Ungarn in vol¬
ler Zuversicht aus den endgültigen Erfolg ent¬
gegen.

Russische Verwirrung.
Stockholm, 1. Sept. (Z«ns. Bin.)

Deutsche Tauben entwickeln auf der ganzen
Ostfront eine lebhafte Tätigkeit, von Riga bi«
Luck. Ueber Wilna wurde«ine ganze Flottille
gesehen. In de, bereit« geräumten Stadt wird
Tag und Nacht der Kanonendonner gehört. Die
letzten Bewohner flüchten auf Mietswagen, bi»
Fuhrleut» fordern Riesenpreise. Sämtlich« vier¬
zig Lazarette sind sortgeschafft, die Leben«mittel
sind fast vollständig verschwunden. In Riga sind
200000 Menschen zurückgeblieben. Arbeitslosig¬
keit. Plünderungen und Diebstähle sind an der
Tagesordnung. Die Fabriken verweigern die
gesetzlichen UnterstützungSgelder. Der Direktor
der Saffenhof'schen Baumwollfabrik wurde des¬
wegen von Arbeiterinnen verprügelt und nach
der Polizei getragen.

In ganz Rußland ist rin neuer Lisenfehrplan
mit starken Zugverringerungen eingeführt wor¬
den. Die Verbindung zwischen Zentral- u. Eüd-
rußland ist fast unterbrochen. (L.-A.)

La - «berfiMte M »- ka«.
Berlin , 31. «ugust. (Zen«. Bin.)

Der „Berl. Lok.-Anz." meldet au« Stockholm
Moskau ist mit Verwundeten derart über¬

füllt. daß die Eröffnung der Schulen auf Ok¬
tober»erlegt wurde, da keine Schule frei ist
Die Arbeiterfraktion hat eine Denkschrift über
die Behandlung der Evakuierten au« Polen ein
gerreicht. Neuerding« wurden Maffenarreste in
einzelnen Verschickung«orten vorgenommtN.

Die russische Hoffnung auf den Winter.
WTB. London , 31. August. (Nichtamtl.)
Die „Rorning Post" meldet au« Peter Iburg

unter dem 29. » ugust.
E« ist fast nicht« zu verzeichnen, » a« di«

Einförmigkeit de« allgemeinen Rückzüge« de»
Russen unterbricht. Die Nachricht, daß di»
Russen die Festung Brest und die Brücken zer¬
stört haben, nachdem sie die militärischen und
anderen Vorräte entfernt hatten, hat eine gro-
ie Erleichterung verursacht. Es ist eine Emp-
indung wie nach einem Zahttziehen, e« tat « eh
aber er bessert die allgemeine Lage; die Kämpfe
dauern fort, aber isoliert, ohne daß die Deut-
chen eine große Schlacht erzwingen können. Man

erwartet, daß der Kampf, den die meisten demo-
ratischen Länder moralisch nicht auehalten könn¬

ten, zwei oder drei Monate dauert, wo dann der
Feind in dem verwüsteten Lande dem russischen
Winter gegenübersteht.

Urbar Brest -Litow - k hinaus.
Berlin , 31. Aug. (Zens. Bin.)

Zur Verfolgung der Ruflen über Brest LitowSk
hinaus meldet da« „Berliner Tageblatt", daß
i»ie Heeresgruppe der Prinzen Leopold von
Bayern parallel der Bahnstrecke nach Wolkowisl
weiter Raum gewinnt Die Heeresgruppe Ma¬
ckensen rückte bi« 50 Kilometer über Brest-Li-
towik hinaus.

Serbische Vorbereitungen.
WTB. Pari - , 31. August. (Nichtamtl.)
Das „Echo de Paris" meldet au« Saloniki,

die dortige Zeitung„Phor" « olle von zustän¬
diger Seite erfahren haben, daß Serbien seit
zwei Monaten über Saloniki große Mengen
Munition, besonder« Granaten, Flugzeuge,
Panzerautomobileund pharmazeutische Artikel,
erhalte, welche den Heeresb-darf für ein Jahr
deckten. Die serbische Armee bereite sich auf
eine energische Aktion vor, um die österreichisch-
ungarische Armee zu zwingen, Truppen von
der russischen Front abzuziehen.



Die Stadt Grodno von unseren Truppen genommen.
Ungewöhnlich hohe Verluste der angretseuden Russen . Ueder » 750 Gosangeue , »» Maschinengewehre , » Geschütz erbe

DeutscherT«ze«bericht.

WTB . Gr - Hes Hauptquartier . 3 . Sept.

Westlicher Kriegsschauplatz:

Bei Souchez wurde ein französischer Handgra¬
natenangriff abgewiesen.

Erfolgreiche Spregungen in Flandern und in
der Champagne.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Hindenburg.

Unsere Kavallerie stürmte gestern den befestig-
ten und von Infanterie besetzten Brückenkopf bei
Lennewaden (nordwestlich von Friedrichstadt ) .
Sie machte dabei drei Offiziere , 350 Mann an
Gefangenen und erbeutete ein Maschinengewehr.

Auf der Kampffront nordwestlich und westlich
von Wilna versuchten die Russen unser Vorgehen
zum Stehen zu bringen . Ihre Vor¬
stöße scheiterten unter ungewöhnlich hohen Vsr-
lusten.

Südöstlich von Merecz ist der Feind geworfen.

Zwischen dem Augustower Kanal und dem
Swlslocz ist der Njemen erreicht.

Bei Grodno gelang es unseren Truppen durch
schnelles Handeln über den Njemen zu kommen
und nach Häuserkampf die Stadt zu nehmen.
400 Gefangene wurden eingebracht.

Die Armee des Generals von Gallwitz brach
den Widerstand feindlicher Nachhuten an der
Straße Akekezyce ( südlich von Odelsk ) -Swielecz.

Die Heeresgruppe nahm gestern insgesamt über
3000 Russen gefangen und erbeutete ein Ge¬
schütz und 18 Maschinengewehre . -

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen
Leopold von Bayern.

Der Kampf um den Austritt der Verfolgungs¬
kolonnen aus den Sumpfengen nördlich von
Prushany ist im Gange.

Heerosgrupp « des Generalfeldmarschalls
von Mackensen.

In der Verfolgung ist die Jaftolda bei Sielce
und Bereza -Kartuska und die Gegend von An-
topol ( 30 Kilometer östlich von Kobrin ) gewonnen.

Österreichisch -ungarische Truppen dringen süd¬
lich des Bolats -Dubowoje nach Osten vor.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die Armee des Generals Grafen Bothmer

nähert sich kämpfend dem Sereth -Abschnitt.

Oberste Heeresleitung.

Versenkung eines
englischen Truppentransport -Dampfers

im Ägäifchen Meer.
WTB . Konstantinopel , 2 . Sopt . (Nichtamtl .)

Das Hauptquartier teilt mit:
Der englische Transportdampser „ Sawsland"

ist von einem deutschen Unterseeboot im Aegäi-
schen Meere torpediert und versenkt worden . Ein
großer Teil der an Bord befindlichen Tmppen
ist ertrunken.

Englischer Transportdampser gesunken.
Wien , 2. Sept. (Zen8 Bin.)

Wie die „ Reichspost " aus Budapest meldet,
liegen dort Telegramme aus Sofia vor , denen
zufolge die offiziöse „ Cambana " berichtet:

Ein englischer Transportdampfer explodierte
infolge Auffahrens aus eime Mine und sank.
320 Offizierer , 1250 Soldaten und die aus
314 Mann bestehende Besatzung ertranken.
Bisher wurden 600 Leichen geborgen.

Italienische Kriegschiffe
in türkischen Gewässern.

Wien , 1. Sept. (Zens. Bin.)
Der „ Politischen Korrespondenz " zufolge ver¬

lautet in Konstantinopel , daß in den türkischen
Gewässern , zwischen Adalia und Mersina , meh¬
rere italienische Kriegsschiffe erschienen seien.

Vollziehung des
türkisch-bulgarischen Vertrages.

Berlin , 3. Sept. (Zsn8. Bin.)
Die Festlegung der türkisch -bulgarischen Vor

ständigung ist , wie die „ Voss . Zeitung, , und die-
„Kölnische Zeitung " aus Sofia melden , nunmehr
geschehen . In dem Telegramm heißt es : Dank
der staatsmännifchen Weishnit der maßgebenden
Türken dürfte man die Beziehungen zwischen
Bulgarien und der Türkei als gesichert betrach¬
ten . Anstatt einen Krieg zu führen , der bittere
Prüfungen mit sich bringen würde , habe Bulgarien
einer wertvollen Zuwachs an Land erhalten und
die Türkei einen wohlwollenden Nachbar.

Die Aussicht des Zeppelin.
Stockholm , 1. Sept. (Zen». Lin.)

„Aston Tidmingen " meldet aus Helsingsors,
daß der Stockholmer Dampfer „ Morick " auf sei¬
ner Reise von Rotterdam nach Narvick am 36.
August in der Nordsee von einem Zeppelin an¬
gehalten wurde . Nachdem das Luftschiff einige
Male über dem Dampfer gekreuzt hatte , senkte
es sich bis zur Höhe der Masten herab . Der
Befehlshaber des „ Morick " würde über das Ziel
seiner Reise befragt . Nachdem er eine befriedi¬
gende Auskunft gegeben hatte , verschwand das
Luftschiff in westlicher Richtung . ( B . T .)

Hochdiplomatisch - Absichten.
WTB . London , 2 . Sept . (Nicht ««»

Die „ Daily News " meldet aus New
Der Herausgeber des Lordoner „ Econi

Hirst , telegraphierte an die „ New Jork
bune " , daß die Bcfferung in der Behan
der Kriegsgefangenen , Greys Bemerkung
die Freiheit der Meere in seiner Antwort,
den Reichskanzler und die Modifizierung « ,x. Zl
deutschen U Bootkrieges auf eine Verring^
der Spannung zwecks hochdiplomatischer |
ten hindeuten.

Milderung der englischen Block«
Amsterdam , 31. August. (Zens. B

Reuter meldet aus Washington:
Der englische Botschafter hat der amei

scheu Regierung mitgeteilt , daß England
Durchfuhr gewisser in Deutschland und
reich bestellter Güter durch das Blackade
nach Amerika gestatten will.

Die Abrechnung mit Frankre«
Berlin , 1. September. (Zens. I

Den parlamentarischen Vorgängen in \
reich entnimmt Profeffer Hötzsch in der
zeitung " die Lehre , daß stärker aks der (5
satz zwischen Repulikanern und der söge
ten Reaktion ( worunter Joffre , Millerand
Kammerrechte , das „ Echo de Paris " und
„Temps " zu zählen sind ) , der Entschlnß st
Delcaffe ' sche Politik nicht zu verlassen
Austragung des Kampfes zwischen Fran
und Deutjchland in diesem Kriege sei
den Waffen , daß heißt , nur durch eine
Offensive im Westen möglich , von deren
reicher Durchführung er genau so übei
sei , wie wir sie im Osten hätten erlebend!

Der Luftangriff auf BreScia.
Lugano , 1. Sept. (Zen8. BIi

„Private Informationen über den
Fliegerangriff auf Brescia bestätigen , daß
Viertel der dortigen Waffenfabrik vollst
zerstört wurde , was für die Italiener
empfindlichen Schaden bedeutet . Die B«
trafen mit solcher Genauigkeit , daß die
behaupteten , es müßte sich an Bord des
zeuges ein genauer Kenner ber Stadt best
haben . Die Zahl der Toten zwanzig , die
Verletzten mit achtzig angegeben.

Spanische Probe -Mobilmachung
WTB . Paris , 31 . August . ( Richtamtl.

Der „ TempS " meldet au » Madrid:
Verschiedene Blätter berichten , man bej

te in maßgebenden Militärkreisen , im Olt
werde eine Probemobilmachung von 300
Mann durchgesührt werden.
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Erschießung österreichischer Soldaten
durch die Russen.

Wien , 30. August.
Aus dem KriegSpreffequarter wir gemeldet:
Zu den zahlreich vorhandenen Beweisen der

barbavischen , völkerrechtswidrigen Behandlung
unserer Kriegsgefangenen seitens der Russen ist
rin neues Dokument hinzugekommen!

Der Gefreite Alfred Schlagg und der Infan¬
terist Hugo Trunk , beide dem österreichischen Land¬
wehrinfanterieregiment 4 angehörig , gerieten am
28 . Januar beim Duklapaß »n russische Gefan¬
genschaft , entwichen jedoch und schlichen sich spä¬
ter in Verkleidung zu unseren Truppen durch.
Sie sagen aus , baß sie nach der Gefangennahme
gänzlich ausgeraubt wurden und ihnen sogar das
letzte Stück Brot abgenommen wurde , so daß sie
während des Marsches gegen Lemberg vier Ta¬
ge lang ohne jedwede Verpflegung blieben und
nur von den Gaben der Zivilbevölkerung lebten.
Rach der Gefangennahme wurden Schlagg und
Trunk in einer Scheune interniert . Plötzlich hör¬
ten sie in unmittelbarer Nähe mehrere Schüsse
krachen . Schlagg lief aus ber Scheune hinaus
und sah , daß dreizehn Mann seines Regiments
mit rückwärts gebundenen Händen auf Befehl
eines russischen Majors erschoffen wurden . Die
beiden Soldaten sind bereit , vvrstchende Anga¬
ben eidlich zu bekräftigen.

Rach ber bulgarischen Ernte.
Sofia , 28. Aug. (Verspät, eingetr. Zen8. Bin.)

Am 30 . August beginnen in ganz Bulgarien

die üblichen jährlichen Divisivnsmanöver . Die
Ernte ist eingebracht . Das Viehfutter für dis
Winterzeit unter Dach , die Wintersaat bestellt.
Die Frage ver Getreideausfuhr sei in ^kürzester
Frist dringlich . Gemildert werden die Ausfuhr-
schwierigkerten in dem Augenblick, .wo Bulgarien
in den vollen Besitz der Bahn nach Dedeagatsch
gelangt . Doch bleiben die Blicke auch aus den
Donauweg gerichtet , dessen Oeffnung man her-
beiwünscht . Der Abschluß der Feldarbeiten
macht die Armee der Ackerbauer für andere
Aufgaben frei . Man sieht diesen Aufgaben
mit Ruhe entgegen , entschlossen zu einer end¬
gültigen Lösung , sobald der richtige Zeitpunkt
da ist . Die Bulgaren sind sicher , daß ihnen
Mazedonien nicht entgeht , sei es , daß die Ser¬
ben die Provinz kampflos räumen , wie 1913
die Bulgaren die Rumänen kampflos ins Land
ließen , sei es , daß Mazedonien im Woffengang
wird gewonnen werden müffen . In der bulga¬
rischen Armee ' brennt der Wunsch nach Ver¬
geltung für die Vorgänge 1913.

Die ruffische Organisationsunfähigkeit.
Lugano , 31. August. (Zen8. Bin.)

Ein Artikel von Feeri Pisani in der .. Stam-
pa " beginnt mit den Worten:

Warschau ist gefallen ; Warschau ist deutsch;
es ist nicht geräumt , es ist verteidigt und ver¬
loren worden . Was nützte es , die Wahrheit zu
verheimlichen ? Fern Pisani untersucht die
Gründe der furchtbaren Niederlage der Russen
und sagt , in Rußland sei eben nichts durchzu¬
führen . Seit Beginn des Krieges sei es nicht
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gelungen aus der ungeheuren Menschenzahl
Monat mehr als 150 000 Mann einzustl
was eben genügte , die Verluste auszuglei
Es fehlt an Waffen und Munition und e«
vor allem an der Organisation , und märe
der Großfürst Nikolai , so hätte Rußland
langst einen Sonderfrieden geschloffen.

Ueberall die Deutschen!
Aus Paris wird von zuständiger Stelle

tigt , daß der größte Teil der Ernte in A!
verbrannt worden ist . Trotz sehr scharfer lli
wachung durch Geheimpolizist,u krrnicii
Brandstifter bisher nickt entdeckt werden,
ist davon überzeugt , daß von Deutschland
nisierte Rotten das Land durchstreifen , 2

anlegen und Frankreich und seine Bei
deten bei der Bevölkerung in Mißkrebij
bringen versuchen . Sendlinge versuchen
Bewegung zugunsten der Türken hervorzin
indem sie den Arabern zu verstehen gebe », 1
der Fall von Konstantinopel ein empfind
Schlag für den Islam , und daß die Moh^
dauer dann Gegenstand von allerlei Verfolg
gen sein würden . — Vorausgesetzt daß W
Nachricht , was die Arbeit der Deutschen »n>
trifft , stimmt , so könnte man sich vieser Arb bucht
nur freuen . Algier ist in der Tat ein Pu > versö
an dem Frankeich sehr verwundbar ist
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Zeichnet die dritte
Kriegsanleihe!
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